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Philoſop un Theolog iſt, iſt gewiß ein vorzüglicher Führer Der Diskuſſions—
bend Hietet ugleich ein prächtiges Beiſpiel, te „vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft“

chriſtliche Weltanſchauung Am
St Florian. Prof. Aſenſtorfer

10) der eſuiten uin den Ländern eu
Zunge. Von Bernhard Duhr Erſter and Geſchichte der
Jeſuiten un den Ländern eu  er unge im Jahrhundert. reiburg
im Breisgau 1907 Herderſche Verlagshandlung. Lex.⸗8e XVI 876 S
mit 163 Abbildungen. —32.— 26.40, gebd M 2

—30.—
Der gewaltige, vornehm ausgeſtattete Band enthält Kapitel mit fol

genden Ueberſchriften Die erſten Jeſuiten un Deutſchland. Die Anfänge der
Kollegien. Petrus Caniſius. Die Entſtehung der deutſchen Ordensprovinzen und
nNeue Kollegien der rheiniſchen Provinz. Die Kollegien der öſterreichiſchen und
oberdeutſchen Ordensprovinz. Schulen und Studien. Konvikte. Q8 Schultheater
Marianiſche Studentenkongregationen. Die Fundierung der Kollegien durch Klöſter
anderer Orden Kleinere Niederlaſſungen eelſorge D  160 Kloſterreform. Im
Dienſte der Not Geiſtliche und wiſſenſchaftliche Au  ildung der Mitglieder. Noviziat
und Scholaſtikat. Zu auſe Bauten. Schrift tellerei. An den Fürſtenhöfen.
Im 59/½0 Streit Teufelsmyſtik und Hexenprozeſſe. Charakterbilder Im Urteile
der eit

Aus dieſer Angabe der Kapitelüberſchriften kann der Leſer ſchon erſchließen,
welch reicher Stoff un dem uche zuſammengetragen ſei; und wer weiß, welch
große Detailgeſchichtſchreibung erfordert, der erhält auch einen Begriff von
der Arbeit und dem Fleiße des auf dem Gebiete der Geſchichtſchreibung chon
längſt bekannten Autors. Vertieft man ich mn den Inhalt elbſt, ſo gewahrt *.
daß eun Quellenwerk im beſten Sinne de Drte iſt Der Verfaſſer
ern Material aus den Archiven un Wien, München, om, Neapel, Simanea 2

enützte gedruckte und ungedruckte Briefe und Aktenſtücke, die Berichte der
Rektoren und Provinziale, Briefe der Fürſten, Biſchöfe und Städte an die Ordens

un Um und deren Antworten. Dieſer mſtan. eröffnet den Inbltgeneräle
IN das Innere und Innerſte des neugegründeten Ordens, dem die göttliche
Vorſehung eine der wichtigſten Uufgaben die Erhaltung und Verbreitung der
katholiſchen Religion mn jener Zeitperiode und den folgenden Jahrhunderten
zugewieſen hatte Der Verfaſſer offenbart mn ſeiner Darſtellung entſchiedene
Wahrheitsliebe und große Objektivität, denn pendet nicht bloß Licht und Lob,
wo 5  U ſpenden, ondern räg auch Schatten auf dem Bilde auf, wo Schatten
anzubringen iſt (L * tut das nicht bloß bei Gregor von Valenzia und elrio,
ſondern auch bei Scherer und Petrus Caniſius. Er ſchildert ſie eben ehrlich und
redlich Als inder ihrer und nicht Unſerer Zeit, wie des Hiſtorikers iſt
Das muß genügen Daß die Farbengebung nicht gänzlich unabhängig ſein kann
DIn der Stellung und Geſinnung des Autors, verſteht ſich von ſelbſt Der iſto⸗
riſche Stoff muß durch die Cele des Schriftſtellers gehen, CDDT aufs Papier
kommt, auf ieſem ege erhält auch EL ſein roma Deshalb wird ein Geſchicht
ſchreiber, der außerhalb de Ordens ſteht, oder ein Gegner desſelben iſt, ebenſalls
von dieſem Umſtand beeinflu ſein ob aber gunſten der Objektivität und
hiſtoriſchen Genauigkeit, iſt erne andere Fra

um Vorteil gereichen dem Buche die vielen Abbildungen Kirchen,
Kollegien und Per  —.  önlichkeiten, die eS enthält. öge dem erſten Bande bald auch
der zweite folgen.

inz Dr. M. Hiptmair.
11) Mitteilungen ber das irken der Jeſuiten

und der marianiſchen Kongregationen utn Linz wãh
rend des und ahrhunderts Aus alten Berichten
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geſammelt von Georg Kolb Mit dem Ueberblick der Xenia
oder Jahresandenken der Kongregationen un Linz ahre —.—
Mit Illuſtrationen. Linz 1908 ruck und Verlag des kath
Preßvereines In Linz. r 1.70

„Zum bleibenden Andenken an den großen deutſchen Sodalentag un Linz(7 und September 907)“ bietet der die Geſchichte der Marienverehrungin Oeſterreich ob der Enns beſtverdiente Autor einen nNeuen intereſſanten un
reichhaltigen Beitrag der Wirkſamkei der Geſellſchaft Jeſu um genannten
engeren Heimatslande. Als vorzüglichſte Quellen, denen die „Mitteilungen“ ent—
nmommen ſind, das Vorwort Qus der Hofbibliothek in Wien
die Litterae In (1600—1771), welche die Geſchichte der einzelnen Häuſerder öſterreichiſchen Ordensprovinzen enthalten; die Chronologia Collegii Linci-
ensis (1600— 1684); die Scriptores Provineiae Austriacae 8004 Jesu Dn

Jo Stöger Dazu kommen eine Anzahl anderer Berichte und Iokal
geſchi tlicher Quellen, die vo nicht immer einen rſtklaſſigen Rang beanſpruchen
vollen Das nach den einzelnen Jahren geordnete Material gewährt einen Einblick
mn die vielſeitige erſprießliche Tätigkeit 65 Ordens 3u erner Zeit, m der der
atholi  —  che Glaube n Oeſterreich ob der Enns mn hohem Grade gefährdet war
und teilweiſe Schaden gelitten hatte Nicht minder intereſſante Details liefert
das Werkchen U der erfolgreichen pädagogiſchen und wiſſenſchaftlichen Arbeit der
Patres auf dem Gebiete des höheren Bildungsweſens in Linz ſowie 3u ihreraufopfernden Hingabe un Zeiten ſozialer Not und Bedrängnis; daß ſich n dieſerBeziehung vor allem die marianiſchen Kongregationen aAls die verläßlichſten und
eifrigſten Hilfstruppen bewährten, weiſen die „Mitteilungen“ n der umfaſſendſtenWeiſe nach inzelne Details ind auch für die Lokalgeſchis von bleihendem
Werte Da mi großer Genauigkeit gebotene Quellenmaterial eignet ſich 3u einer
überſichtlichen, mehr zuſammenfaſſenden Geſchichte, welche die religiöſe, päda
gogiſch⸗wiſſenſchaftliche und Oziale Wirkſamkeit des Ordens mn der Diözeſe Linz
in n eitlicher eiſe darzuſtellen 1

Einige nebenſächliche Bemerkungen ſeien geſtattet. Der 2 Anm
Fürſtbiſchof von Paſſau war nicht Dominitus von Lamberg (1723—1761),

ſondern &  *  ohann IIi. (1689— 1712). Der 29 (u 6.) erwähnte hZehetner E bei Kard Andreas Steinhuber, Geſchichte de  8 Germanieum
(CA, chender Die Schlacht M weißen Berge bei Prag var November

der Paſſus 39 muß daher richtig geſtellt werden. Bei Erklärung der
klöſterlichen rotulae 6 ziehen wir die um Kirchenlexikon (X, — gebotene
Vor Auf 107 iſt vor alin das N. des Zitates erſichtlich 3u machen. KaiſerOſe 121) ſtarb NI I 1711 Phrenae (S 195 nicht für
Strenae frz Etrenne) en

TIQ XY. Dr Gföllner.
12) der Päpſte eit dem Ausgang des Meittel

alters Von Ludwig Paſtor, Hofrat Profeſſor der
Univerſitä zu Innsbruck reiburg 1907 Herder. Band, II Ab⸗
teilung: Adrian VI und Klemens VII Erſte bis vierte Auflage
Ger 8⁰ XLIVIII 800 14— 13.20

Vom QIn des epochemachenden Werkes Paſtors iſt der zweite Teil
(emn erſten ſchnell gefolgt, denn ern ahr renn eide, und 0 iſtwieder eine Rieſenarbeit, auch hier 5 bewältigen Es reicht dAus
Seite XVI.  XIVII 3u überſchauen, ſich vergegenwärtigen, welche Fülle
von archivaliſchem Quellenmaterial und einſchlägiger Literatur hier wieder
Verfaſſer mn gewohnt gründlicher und geiſtreicher Weiſe verwertet worden iſtSeite 14157 bringt die Darſtellung des kurzen, Aber für Deu  che 0beſonders ſympathiſchen Pontifikates des letzten eutſchen Papſtes Adrians VI
Eine lückenloſe und allſeitig befriedigende Darſtellung desſelben war leider aucheinem Paſtor heute noch nicht möglich, da die wichtigſten, ſein Pontifikat be.


